
Vignoblesouverts
(rg) − On ne peut que
déplorer le fait que les
vignerons de la Moselle
l uxembourgeoise ont tant
de difficultés à se mettre
d' accord sur une stratégie
de marketi ng. En attendant

le sai nt esprit du vi n, les caves particulières ne dor-
ment pas. Ainsi, les de Remich i n-
novent ce week−end avec des portes ouvertes au grand
public. Après une présentation du nouveau concept
coffret−cadeau réalisé avec la partici pation de l' artiste
Catheri ne Lhoir, les portes ouvertes du vendredi et du
samedi permettent de déguster et d' emporter des pro-
duits du domai ne, dont le "Fiederwäissen" de cette
année. Bien sûr une visite de la cave et des travaux di-
vers en cours est également au programme. Le samedi,
entre 9 et 14 heures, on pourra aussi rendre visite à
l' équi pe des vendangeurs à bord du trai n "Jhangeli".
Les pl us assidus sont même invités à partici per à la
cueillette du millési me 2002.
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Hongrie bio
(rg) − Hormis le Tokaj, les
régi ons viticoles de Hon-
grie restent à découvrir. La
viticulture biologique y est
également présente et la-
belisée depuis 1992 sous
la marque "Bi ovitis". A la

foire de Rouffach, Jozsef Csoka de l'"Atelier Magyar" de
Strasbourg, proposait une série de vi ns blancs i ntéres-
sants de la région du lac Balaton. Nous venons d' ouvrir
une bouteille de Pinot gris du domaine

. Derrière une belle éti quette, ce "Szürkebarat"
millési me 2000, vendange tardive, surprend d' emblée
par sa couleur claire, ses arômes très fi ns, son énorme
saveur fruitée et, surtout, une fi nesse remarquable.
Pour 12 Euros, il s' agit d' un vi n qui peut être associé à
une multitude de plats et qui n' a rien à envier aux con-
frères alsaciens ou l uxos. A signaler également un
" Welschrizli ng" très savoureux.

Menu sain chez Phal
(rg) − On se demande par-
fois si les différences entre
les restos étoilés sont
objectivement décelables.
Après une visite au seul
"deux étoiles" du Luxem-
bourg, le mythique

à Geyershaff, on se doit de l' avouer: on plane là
au−dessus de la mêlée. Comme il s' agit d' une adresse
pour les grandes occasions, les prix ne sont évidem-
ment pas des pl us abordables, surtout si l' on choisit
sur la carte. Mais le menu d' été pour 70 euros fait foi
d' un rapport qualité/prix i mbattable. Amuse−gueule,
entrée, plat et dessert i ncl us: on se régale à mille et un
arômes et saveurs, dont l' éventail sensati onnel re-
présente une véritable orgie des nuances du goût, sans
le moindre effet de sursaturati on.
Déci dément, il s' agit d' unetable excepti onnelle, copieu-
se mais sai ne, où l' équipe de la famille Phal se montre
i ndéniablement à la hauteur d' une réputati on pl us que
méritée. Semper ad astra!

BÜCHER

Hoffnungsträger

Müssen politische
Schmöker spröde und

Lifestyle−Bücher
oberflächlich sein?
Der Riemann−Verlag
zeigt, dass es auch

anders geht.

(roga) − Als das kalifornische
AutorInnenpaar Joseph Collins
und Frances Moore Lappé 1977
ihr mittlerweile legendäres Werk
"Vom Mythos des Hungers"
schrieb, orientierte es sichanei-
nemAufmacher der NewYorkTi-
mesvom14. August 1974. "Bevöl-
kerungsexplosion und Lebens-
mittelverknappung: Welt verliert
Kampf um lebenswichtiges
Gleichgewicht", hieß es damals.
25 Jahre später nehmen Frances
Lappé undihre Tochter Anna er-
neut Bezug auf einen Zeitungsti-
tel: "Sieh mal Mom, da steht:
' Weltbedarf an Nahrungsmitteln
kann nicht mehr gedeckt wer-
den'. Eine Sekunde lang denke
ich, sie hätte zumScherz selbst
eine Überschrift aus den 70er
Jahren erfunden. Dannfällt mein
Blickauf das Datum: SanFrancis-
coChronicle, 7. November 1999."

Wie soll eine politische Auto-
rin und Aktivistin wie Frances
Lappéihre nunmehr seit 25 Jah-
ren hochaktuellen Thesen einer
neuen Öffentlichkeit nahe brin-
gen? Ganz einfach. Indemsie, in
Zusammenarbeit mitihrer28Jah-
re jungen Tochter, für ihr
neuestes Buch einen Lifestyle−
Ansatz wählt. Mit diesemStilmit-
tel soll nicht nur ein breiteres,
sondern vor allemauch ein poli-
tisch unbedarftes Publikum in
den USA erreicht werden. Die
Odyssee der Lappés, die diese
mit ihrem"internationalen Reise-
führer zu grünenInitiativen" wa-
gen, beginnt in San Francisco,
genauer imlegendären vegetari-
schen Restaurant "Chez Panisse"
derStarköchinAlice Waters. Inei-
nemKapitel stellendieLappései-
nenZusammenhangzwischenge-
sunder Lebensweise und der
Wiederentdeckunglokaler, sozia-
ler Netzeher. Dazugibt es einRe-
zeptfür pikanteKnoblauchauber-
ginen aus dem"Food First"−Büro
in Oakland. Anschließend führt
die Reise zu den"boia−frias", den
landlosen und chronisch unter-
ernährten Bauern Brasiliens. De-
ren Schicksal ist auch Ergebnis
der verschwenderischen Kon-
sumgewohnheiten im reichen
Norden Amerikas. Wegen der
monokulturellenAusrichtungder

brasilianischen Landwirtschaft
auf Soja als Tierfutter für Rinder,
die ihrerseits für die reichen In-
dustrieländer bestimmt sind,
bleibt kein Platz mehr, umdrin-
gend benötigte eigene Lebens-
mittel anzubauen. AmEnde des
Kapitels gibt es wieder ein Re-
zept für eine universelle Öko−
Diät: Feijoada mit schwarzen
Bohnen, allerdings ohne Fleisch.
Von Belo Horizonteführt die Rei-
se zudemzu Hoffnungsträgernin
Bangladesh, Indien, Kenia, Euro-
paundzurückindie USA.

"One Earth Spirit"
"Hoffnungsträger" steht für ei-

ne neue Art von Sachbüchern,
die versuchen, mit einer ge-
schickten Kombination aus jour-
nalistischer Beschwingtheit und
konsistenter Analyse ein Lesepu-
blikumfür die gute Sache zurück
zu gewinnen. Mitte der siebziger
Jahre war der Buchmarkt vonei-
ner Wellevon mehr oder weniger
spröden Sachbüchern zum The-
ma Ökologie überschwemmt
worden. Heute haben nicht nur
die großen Taschenbuchverlage
ihre politischen Reihen auf ein
Minimum reduziert. Auch die
meisten verbliebenen alternati-
ven Verlage halten sich eher mit
Frauenkri mis oder Science−Ficti-
on über Wasser als mit theoreti-
schen Standardwerken in mikro-
skopischer Auflage.
Insofern ist es dem Riemann−

Verlag hoch anzurechnen, dass
er mit seiner Reihe "One Earth
Spirit" einenimGrundespirituel-
len Ansatzfür planetare Diagnos-
tika zu nutzen weiß. Das umso
mehr, als der rührige Verlag zur
RandomHouse Gruppe des Ber-
telsmann−Konzerns gehört.
Oft sind die Hardcover−Bücher

der "One Earth Spirit" Reihe
ÜbersetzungenausdemAmerika-
nischen. Allen voran natürlich
das Flaggschiff "No Logo" der ka-
nadischen Globalisierungskriti-
kerin Naomi Klein. Für altlinke
und neualternativeIntellektuelle,
diesich mit einembeeindrucken-
den theoretischen Gepäck über-
frachtet wähnen, bieten die Bü-
cher des Riemann−Verlags wohl
kaum neue Erkenntnisse. Doch
für sensibilisierte Normalver-

braucherInnen dürften sich bei
der leichten Lektüre von "Hoff-
nungsträger" Weltenoffenbaren.
Auf zwei weitere interessante

Neuerscheinungen aus dem Rie-
mann−Verlag sei an dieser Stelle
hingewiesen. Drei Autorenbieten
unter dem viel versprechenden
Titel "Affluenza, Zeitkrankheit
Konsum" zwar keine tiefenpsy-
chologischeAnalysedieser Zivili-
sationskrankheit, sie illustrieren
jedoch anhand einer Fülle von
Beispielen das Ausmaß an Zer-
störung, die der Konsumterror
weltweit anrichtet. Und 15 Jahre
nach dem Hamburger−Klassiker
"Das Brot des Siegers" (Lamuv
1985) beschäftigt sich Eric
Schlosser mit dem Thema der
universellen "Fast Food Gesell-
schaft" unddecktinspannendem
Reportagestil vor allemdie dunk-
len Seiten von McFood in den
VereinigtenStaatenauf.
Der Vollständigkeit halber sei

noch erwähnt, dass auch andere
Verlagesporadischin die gleiche
Kerbe hauen. Dabei ist jedoch
Vorsicht angesagt, da die Kombi-
nation von Lifestyle und Politik
mitunter zumVehikel elitärenGe-
dankenguts ausartet. So gesche-
henetwabeimrecht unterhaltsa-
men Titel "Die Bobos" (Ullstein)
von David Brooks. Der Autor ist
inzwischen in den Beraterstab
von George W. Bush aufgerückt.
Auch wenn er seinen Boss noch
nicht voneinemWechsel vonder
Brezel zurLuxus−Zigarreüberzeu-
gen konnte, steht Brooks für die
Verteidigungder Privilegieneiner
steinreichen Elite gegen die Ar-
meeder Bediensteten.
Deren Lifestyle wird brillant in

einer Rechercheàla Wallraff dar-
gestellt. "Arbeit poor" heißt eine
Reportage der amerikanischen
Journalistin Barbara Ehrenreich,
die monatelang im Niedriglohn-
bereich gejobbt hat und einen
bissigenBericht über das psychi-
sche und materielle Elendin der
deregulierten Dienstleistungsge-
sellschaftliefert.
Wer dann doch noch Lust auf

eine theoretisch konsistentere,
abernicht unbedingtsprödeAna-
lyse der Globalisierung, ihrer
Feinde und ihrer Gegenentwürfe
hat, dem/der sei getrost das un-
glaublichinformative"Globalisie-
rung von unten" der deutschen
Koryphäe Maria Mies empfohlen.

Robert Garcia

Frances undAnnaLappé, Autorinnen von"Hoffnungsträger".
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Frances &AnnaLappé: Hoff-
nungsträger, eininternationaler
ReiseführerzugrünenInitiativen,

aus demAmerikanischen
("Hope's Edge", Tarcher/Putnam
2002)von ErikaIfang, Riemann
VerlagMünchen2001, 476S.,

24 €;
John de Graaf, David Wann,
Thomas Naylor: Affluenza,

Zeitkrankheit Konsum, aus dem
Amerikanischen("Affluenza",
Berrett−KoehlerS. Francisco
2001)von Elisabeth Liebl,

Riemann VerlagMünchen2002,
415S., 22,90 €;

Eric Schlosser: Fast FoodGesell-
schaft, Die dunkle Seite von

McFood&Co, aus demAmerika-
nischen("Fast FoodNation",
Houghton Mifflin NewYork
2001)von Heike Schlatterer,

Riemann VerlagMünchen2002,
447 S., 23,90 €;

BarbaraEhrenreich: Arbeit poor,
Unterwegsin der Dienst-

leistungsgesellschaft, aus dem
Englischen("Nickel andDimed.
On(not)gettingbyin America",
Metropolitan Books NewYork

2001)von Niels Kadritzke, Antje
Kunstmann VerlagMünchen

2001, 253S., 18,90 €;
Maria Mies: Globalisierungvon

unten, Der Kampfgegen die Herr-
schaft der Konzerne, Rotbuch
VerlagHamburg2002, 254S.,

13,50 €.


